
Drei epätmittelalterliche ~rab~teinkreum 
in Konradedorf, Kreie Biidingenl) 

Von F'riedrich Kar1 A z z o 1 a 

nadmitteialterliche Grabsteinfom Oberhessen~ war das 
9. von den 31 bis Ende 1967 !msammenge&agenen Schd- 

benimm-Grabsteinen fanden si& allein im Kreis Btidingen 14 StUdr, 
der jftngste aus dem Jahr 1590 t). Um so bemerkenmmkr war der Fund 
eines spätmittelalterli&en GrabSteinkreuzes4) im ehemaiieen Zister- 
zienserkloster Anisburg, das offensichtii& außerhalb der oberhesdschen 
SdxWdmu-Tradition steht. Das Auftreten diesez an Main und Rhein 
beheimateten spätmittelalterlichen Grabsteinform in Arneburg wurde auf 
aberregionale EWlUsse zurückgeführt, die ,zwar im kl6skIlchen Berefdi 
zu Geltung gelangten, denen eine Ausstrahl- und eine Breitenwirkung 
in den oberhemisdxn Raum hinein jedoch versagt bliebu 4). 

Diese mdichst gewagt erscheinende, und allein auf Arnsburg beemmb 
Aufiammg kann d d  die Auffind- von Bru&stU&en Wer Grab- 
Steinkreuze auch auf das ehemaiiee Praemonstratenserkloe~ter Konrads- 
dori bei Selters im Kreis Bfidingen ausgeweitet werden, denn gerade der 
Kreis Btidingen ist - wie bereits erwähnt - besonders rei& an @t- und 
nachmittelalterlichen Scheibenkrew-Grabsteinen. 

Die drei Steinkreuz-Bru&&üdre sitzen in der östlichen Stützmauer de8 
an den ehemaligen Wohnbau amchließenden S c h w e i n ~  (Abbildun- 
gen 1 bis 3). Aiie drei Steine sind auf ihrer heute allein %wäuW-~en 
Seite häwiftlos, was ihre Datierung -wert. Da jedoch Grab-Stein- 
kreuze meist nur einseitig eine Inscnrift tragen, könnten ihre Ber- 
gung Namen und Daten emAhen werden. 

Na& allen bisher vorliegenden Beobachtungen Aeint  das Grab-Stein- 
kreuz spätmittelalterlichen Ursprungs zu sein. Noch iiegen keine tiber- 
zeugenden Beweise vor, daß in Mitteleuropa das Stefnkreuz bereits im 
hohen oder gar frühen Mittelaiter als Grabzeichen bekannt und gebräu&- 
U& war. Andererseits düriten die drei Grabdenkmäler vor der Aufhebung 
des KioeIters - um 1580 - gesetzt worden sein. Eine genauere Datierung 
läßt sich nur aus den äwakteridkhen Konturen der ärd Steine ablei- 
ten. Bei den ältesten, bisher aufgefundenen Grab-Steinlrreuzen M der 
Kreuzkopf stets länger als jeder der beiden Querbaikenarme. Ai8 Bei- 
spiele seien das Anisburger Steinkreuz 4) und der ä1t@ste der vier Marien- 

1)  Zugleich n. Beitrag zur Frage früäer Gnbsteinformen in Hexen. 26.Beitnp: 
Neueil aber 8cheibenkreuz-Grabsteine in Heiieen, H-e Heimat NF U 0. 

9 SM- Km1 AzEoia: Mittelalterliche 8cheibenbeuz-Gmbskhe der Wcttnau 
mit Nachtrag: Eln weiterer ~ e i ~ m b s k h  aum Bukbad%. Wetter- 
euer ~ F r b U i t t e r  14 0. 8. YWO und 1-111; dar: 8cheibahmu- 
Grabßteine im Krds Büdingen, Büäinger Gedki&tsbiätter, in Vorbereituag. 

9 Siehe hiari dia t i b d i d s & C  Z-Unp W Mcdrich Km1 Azü0ia: 
Neues aber 80eibenkrewGrabrteine fn Hexen. H- Heimat NF M 0. 

9 SM- Ku1 Azzoia: DM Arnrburger Stdnlueur - ein rpitmi~terlicher 
inbateint 0 b e r ~ e  GesduchtilbULtt8r 61 0. s. Cll. 



statter Grab-hlkWmuzel) genannt Die weitere Ua- äer vier 
likhstatter Stefnc ergab, daß bei sinam )Wem Typ ~~e und 
Breite dci Rreuzlropier und der Querbabmme mtesW&m jeweils 
die gleichen A-en aufwebea 

D i e e i n e a e d l n p u a R g l ~ K a a ~ b d m g r a a k o p i u z r d d s n ~  
V nämiid~ 12 un, edüiien aiie dnl Kommädorfff Grab- 
S k d n h . a u z e . ~ W n n u r b d m S ~ a u f A M > i l d i m g 8 a ~ d l a z w d b  
B e d 4 m g  g-: U-ende Breite der beiden 
~ch~e ln .BeSdeaSte fakFeuzenäerAbbi ldungenlwiB2ir tdf f  
~ z w a r r b e n t a l l s 2 8 P c m ~ t , P b c s d i e Q u a s b a l k s n r i a d ~ t -  
iirh duniiier; ihre Breite beträgt U-d nur 21 an. 

A u s d e l n u n ~ i n d e r c h l e r b a l k s n b i a l t e ~ ~ ~ d e r  
beiden ~I%WI Ab- und dem auf Abbiidung 8 MImnte man bei 
den erstgenannten Grab-Shhkmmn auf eine Obergangshmb und foig- 
i i & a u f d n e a ~ z e i ~ A ~ d z u m S 6 e 3 a a u f A b b W u n g t  
~ e ß e n . H i n g e g e n c l ~ ~ d i e ~ u n g f n d e r R a n t e a i g n g e  
dergreuzk&pieundQiierb.lh4nannqhäerQuerbaikm-~undin 
der Breite der Kmwk6pfe Pile drei Steine iür e h  uitii@ ATIBq viei- 
~ t f ü r d e n g i e i d a e n S ~ ü o d e r i m a n d i e d r e i g o Q n d r d o s i s r  
s--BrU- in AnlAnaung aa die &bei* meE.di8 Orcib- 
8 ~ e u z e  zu Arnsburg und Markmtatt olr 8pätmitteWtd#äe brpb- 
stehe einem weiter zu tarrcnden Zeitraum um 1W niasdnsii. Bia mü8sen 
einat auf dem Konradsdorfeir Klosterfriedhd gestanden habea, da ihnen 
jede Beziehung zu den oberheasischen Ekbi-ramen M t .  



Abbildung 1: 

BruchstUck eines 
Grab-Stein- 
kreuzes in 
Konradsdorf aus 
rotem Sandstein. 
Böhe des Bruch- 
stücks 35 cm; 
Länge des Quer- 
balkens 53 cm, 
seine Breite 
2 l  Cm; Breite des 
Kreuzkopfes 
28.5 cm; Kanten- 
länge des Kreuz- 
k ~ p f e s  und der 
Querbalkenarme 
12 Cm. 
Foto: Dr. Azzola 

Abbildung 2: 

Bruchstiick eines 
Grab-Stein- 
kreuzes in 
Konradsdorf aus 
gelbem Sand- 
stein. Höhe des 
Bruchstücks 
36 cm; Lenge des 
Querbalkens 
53 cm, seine 
Breite 21 Cm; 
Breite des Kreuz- 
kopfes 28.5 cm; 
Kantenlänge des 
Kreuzkopfes und 
der Querbalken- 
arme 12 Cm. 
Foto: Dr. Azzola 

Abbildung 3: 

IruaistU& eines 
Grab-Stein- 
kreuzes in 
Konradsdorf aus 
rotem Sandstein. 
Höhe des Bruch- 
stiicks 41 cm; 
Länge des Quer- 
balkens 55 cm, 
seine Breite 
28,5 cm; Breite 
des Kreuzkopfes 
28,5 cm; Kanten- 
länge des Kreuz- 
kopfes und der 
Querbalkenarme 
12 Cm. 
Foto: Dr. Azzola 

Zu Baltmg Fr. K. Auolo 




